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ift diejenige der echten Fayence . In der Bemalung herrfcht gewiffermaßen ein
interfäkularer Stil , in welchem lieh antike , aus den Bodenmofaiken entlehnte ,mittelalterliche und orientalilche Motive beifammen finden . Figuren fehlen ; lineare
Mufter, von Ornamenten : Rofetten Akanthus und Palmetten , im XVIII . Jahrhundertnatürliche Blumen , dem Porzellanftil folgend , herrfchen vor . Die Flächen werden
häufig auch bloß durch Schraffierung ausgefüllt , öfter noch , in Nachahmung von
Marmorplatten , marmoriert . Die Glafur , Faenza , belteht in der Hauptfache aus
Blei- und Zinnafche und wird durch Übergießen aufgebracht . Die Marmorierungentfteht durch Auftupfen mit einem nachgiebigen Pinlel oder einem mit Farbe ge¬tränkten Schwämmchen . Verltändige Farbenwahl und große Haltbarkeit find
diefen Arbeiten als Vorzüge , wie als Ergebniffe einer niemals unterbrochenen
Handwerkübung nachzurühmen .

b) Spanien und Portugal .
’u - Wenngleich Italien im Zeitalter der Renaiffance , infolge der Ausbildung derSpanien,

zur Kunftgattung auf dem Gebiete der Keramik an erfter Stelle genanntzu werden verdient und die Kulturländer des Abendlandes zu feiner künftlerifchen
Gefolgfchaft zählt , fo behaupten durch Umfang und Vielfeitigkeit ihrer kerami -
fchen Produktion Spanien und Portugal den zweiten Rang . Beruhte doch die
Pflege gerade diefes Kunftzweiges auf alter Überlieferung , die Jahrhunderte hin¬
durch den Ruhm des maurifchen , wie chriftlichen Spaniens ausgemacht hatte .

Im XV. Jahrhundert zerfiel die pyrenäifche Halbinfel in vier felbftändige Reiche: Portugalim Welten, das Königreich Granada , den letzten Reft der Maurenherrfchaft, im Südoften, Caftilienmit Leon in der Mitte, Aragonien im Nordoften . Durch die Verbindung der caftilifchen Thron¬erbin Ifabella mit Ferdinand von Aragonien wurden 1474 beide fpanifchen Königreiche vereinigt.Die Herrfchaft des katholifchen Königspaares bildet die ruhmvollfte Zeit der fpanifchen Gefchichte;ihr denkwürdigftes Ereignis, die Vernichtung des Königreichs Granada (am 2 . Januar 1492) , gabdem Werke der nationalen Einigung gewiffermaßen die Weihe. Durch diefen letzten Kreuzzug' der abendländlichen Chriftenheit und durch die in das gleiche Jahr fallende Entdeckung Amerikaserhielt der fpanifche Nationairtaat neue mächtige Impulfe. — Das kleine Portugal gewann in der-felben Zeit, infolge der Entdeckung des Seeweges nach Indien , die fo überaus folgenreiche Ver¬bindung mit der oftafiatifchen Kulturwelt. — Die Eroberung Neapels endlich durch die Spanier( 1501 - 04) brachte das Land in enge Beziehungen zu Italien. Durch diefe Ereigniffe, welche eineneue Zeit für die bis dahin abgefchloffene Halbinfel einleiteten, wurde auch dem italienifchenHumanismus und der Kunft der Renaiffance der Boden bereitet.
Einfluß

Aus dem Mittelalter hatte die fpanifche Kunft eine zweifache Erbfchaft über -
der maurifchen nommen : den malerifchen , üppigen Stil der Spätgotik und die ÜberlieferungenKunft . der maurifchen Kunft . Aus der Verfchmelzung beider mit der Renaiffance ent¬wickelten fich gleichzeitig zwei , mehr ihrer Form als ihrem Wefen nach ver -fchiedene Mifchftile , die beide die Zeit des Überganges zu Ende des XV . und zuAnfang des XVI . Jahrhunderts kennzeichnen . Die Vermifchung maurifcher mitgotifchen und italienifchen Formen ergab den von den Spaniern fog . StilMudejar . Wie natürlich ftanden unter maurifchem Einfluffe diejenigen Kunft -zweige , welche von jeher das Feld orientalifcher Kunftübung gebildet hatten : dieKeramik , die Arbeiten in Stuck und die feinere Holzarbeit . Niemals habenpolitifche Gegnerfchaft oder der Haß gegen die Ungläubigen daran Anftoß ge¬nommen ; im Gegenteil , man erfreute fich der maurifchen Überlieferung als einesnationalen Befitzes. Schon Pedro der Graujame von Caftilien hatte im XIV . Jahr¬hundert den Alcazar zu Sevilla in den Formen der nur wenig älteren Alhambrazu Granada ausbauen laffen (liehe Art . 77, S. 8g). Ähnliches gefchah in der unterHeinrich IV. und Ifabella umgebauten königlichen Refidenz zu Segovia . Selbft



153

der ftreitbare Gegner des Islam , der Berater und Kanzler des katholifchen Königs¬

paares , Kardinal Ximenez , folgte der Vorliebe feiner Zeit , indem er mehrere Räume
der Univerfität und feines Palaftes zu Alcala de Henares , feinem Lieblingsfitze , im

Mudejar -Stil einrichten ließ . Sogar der fchöne Kapitelfaal der Kathedrale von
Toledo ift in jenem halbmaurifchen Mifchftil dekoriert . — Farbige Wandfliefen

am Sockel , bemalte Stuckornamente am Oberteil der Wände , kunftvolle Täfelungen
aus bemaltem , durch Einlagen verzierten Holzwerk an Decken und Türen bilden
die bekannten Beftandteile maurifcher Innendekoration .

Die Fabrik von Malaga , welche in maurifcher Zeit die gerühmten Lüfter¬

fayencen herftellte (fiehe Art . 7g, S . go), beftand noch im XVI . Jahrhundert .
Im XVII . Jahrhundert wurden die Werkftätten von Manifes gerühmt ; daneben

exiftierten zahlreiche kleinere Betriebe . Valencia und Manifes ftellten u . a . Lüfter¬

fayencen her und haben den alten Ruf der fpanifchen Keramik bis in die Neu¬

zeit bewahrt . Der Lüfterdekor wurde auch auf Fliefen übertragen 272) ; in Manifes

wurden fogar Dachziegel mit Kupferlüfter , z. B . für die Kuppel der Kirche ,
fabriziert 273).

Auf die eigentliche Kunfttöpferei hat diefe Studie nicht näher einzugehen . ' -w-

Das Hauptfeld der fpanifch -portugiefifchen Baukeramik bildete die Fabrikation von Azulejl

Wand - und Fußbodenfliefen . Diefe wurde in einem Umfange betrieben , der

kaum hinter dem in maurifcher Zeit zurückftand . Die Spanier bezeichnen Wand -

und Bodenfliefen aller Art mit dem Namen Azulejos , der aus dem Arabifchen abzu¬

leiten ift und fich zufammenfetzt aus dem Artikel und dem Wort Zuleycha (Fliefe 274).
Die älteften Azulejos find die mofaikartig zufammengefetzten (fiehe Art . 75 , S . 87).

Das mühfame und koftfpielige Tonmofaik , wie es die Alhambra in Granada zeigt ,
hält fich bei allerdings ftets abnehmender Übung lange Zeit . Das in der

Mitte des XVI . Jahrhunderts erbaute Gouvernementshaus in Tanger zeigt an

Friefen und an einer achteckigen Brunneneinfaffung derartige Mofaiken , deren

Technik felbft bis zum heutigen Tage nicht völlig vergeffen ift. Die Tonfehneider

in Andalufien mußten fich, ehe fie ihrem Handwerksbetriebe nachgehen durften ,
wie Riano mitteilt 275), einer fchwierigen Prüfung unterwerfen . Für den Maffenbe -

darf aber , fowie namentlich für den von Spanien aus betriebenen lebhaften Export

waren die Mofaiken nicht berechnet 276) . In diefem Falle griff man zu den Fliefen

mit Zellenmuftern , bei welchen die Zeichnung vertieft zwifchen fchmalen er¬

habenen Rändern liegt . Die Mufter werden aus Formen mit entfprechendem Re¬

lief , vielleicht auch mittels Druckmodel hergeftellt . Jede Fliefe enthält daher ein

mehrfarbiges Mufter oder einen beftimmten Teil davon , fobald fich das Mufter

aus mehreren Fliefen zufammenfetzt . In die Vertiefungen wurden die farbigen

Bleiglafuren eingelaffen und durch die Ränder am Ineinanderfließen verhindert .

Diefe feit dem XV . Jahrhundert gebräuchliche Technik blieb in Spanien und

Portugal für die große Maffe der Wandverkleidungen bis nach der Mitte des

XVI . Jahrhunderts vorherrfchend .

2,a) Ein Fliefentableau mit Fifchbafenmufter in Goldlüfter aus Sammlung de Osma fiehe in : Las Joyas de la

expoficion hiftorico - Europea de Madrid 1892. Bd . II , Taf . 183. - Azulejos mit Lüfter , angeblich von der Kirche zu

Carmona bei Sevilla , im Victoria u. Albert- Mufeum zu London.
27s) Siehe : Fortnum , a. a . O ., S . 105.
»« ) Siehe : Jo/i Qeftofo y Pe'rez . Hiftoria de los barros vidriados Sevillanos defde fus origines hajta nueftros

dies . Sevilla 1903 .
2,&) Siehe : Riano , J . F . The induftrial arts in Spain . London 1879. S . 167.

Über den weitreichenden Einfluß der andalufifchen Fünft fiehe Art. 74 (S . 87). - Die Gebetsnifche der

Scheikun-Mofchee in Kairo enthält Wandfliefen mit Zellenmuftern von folcher Übereinftimmung mit den fpanifchen , daß

man fie als fpanifches Fabrikat in Anfpruch nehmen darf . (Siehe : Stanley Lane -Poole . The art of the Saracens in Egypt .

London 1886. S. 278.)
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Fliefen mit Zellenmuftern werden in einem Sevillanifchen Dokument vom
Jahre 1558 Azulejos de cuerda feca genannt 277) . Die Vorftadt Triana bei Sevilla
und Toledo follen die bedeutendften Fabrikftätten gewefen fein.

In der Farbengebung befchränken lieh die älteften Arbeiten auf nur wenige ,gut zueinander ftimmende Töne : ein warmes Gelbbraun , Grün und Violett . Die
Mufter find überwiegend geometrifch : Sterne , Flechtwerk ; aber auch Tiere und
Wappen finden fich in gleicher Technik .

Von den geometrifchen Muttern , deren Kompofition fich noch an dieMofaiken in der Alhambra und im Alcazar zu Sevilla antchließt , ging man im

Fig . 98 .

Wandfliefen mit Zellenmuftern aus Triana bei Sevilla.
(XVI. Jahrh .)

Original im Kunftgewerbe-Mufeum zu Berlin .

war

mmm.

XVI . Jahrhundert zu Renaiffanceformen mit Akanthusblattwerk , Ranken undGrottesken über (Fig . q8).
Die älteften Fliefen mit Zellenmuftern in Sevilla follen fich in den Paläften der Herzogevon Alba und Medinaceli befinden 2,8J. — Einfachere Mutter enthalten die Wandverkleidungen desHaufes de Mefa in Toledo (XVI . Jahrhundert ) . — Verkleidung durch Fliefen zeigt die Faffadeeines Haufes am Conftitutionsplatze zu Carmona bei Sevilla (XVI . Jahrh .). — Das reichfte undbekanntefte Beifpiel einer im maurifchen Stile durchgeführten Einrichtung bietet die 1533 vonDon Enrique de Ribera zur Erinnerung an feine Pilgerfahrt nach Jerufalem erbaute Cafa dePilatos in Sevilla . Von den Räumen des Inneren find einzelne nur an den Wandfockeln mitAzulejos verkleidet und darüber nach maurifcher Art in Stuck verziert. In anderen , wie im Hofeund in der Sala de fuente , füllen die Fliefen die volle Wandfläche mit unten einfachen , obenreicheren, tapetenartigen Muftern (Fig. gg). Die Mitte der Flächen nehmen Wappen ein ; auch diefefind aus je vier Fliefen gleicher Technik wie die übrigen zufammengefetzt; nur die Borden mit dembekannten arabifchen Zinnenornament beftehen aus befonders geformten , fägeförmig ineinandergreifenden Stücken.

m ) Siehe : Gestoso y Perez , a . a . O ., S . 55., M) Siehe ebenda! .
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Wandbekleidung aus Fliefen von der Ca/a de Pilatos zu Sevilla .

(Um 1540.)

Auf maurifche Überlieferung geht vielleicht noch eine bislang nur in Ara-

gonien bekannt gewordene Gruppe von Deckenfliefen zurück : quadratifche oder

rechteckige Tonplatten , die beftimmt waren , zwifchen die Deckenbalken verlegt

Fig. gg.

■w v ' fl d ' ■
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144.
Fayence¬
malerei.

zu werden . Die Fliefen lind nur in Schwarz und Rot bemalt , dann gebrannt ,aber nicht glafiert . Unter den Muttern finden fich geometrifche von maurifchem
Charakter , am häufigften aber Tiere heraldifchen Charakters : Schwarz , als Sil¬
houetten gemalt , während der Grund in der Weife der Lüfterfayencen durch
Streumufter in Rot gefüllt wird (Fig . 100 ).

Die leichte , fabrikmäßige Fferftellung ficherte den Azulejos mit Zellenmufternfür lange Zeit ihren Abfatz, bis im XVI . Jahrhundert die gemalten Fayencen in
italienifcher Art den Vorrang gewannen .

Sevilla, das Zentrum der füd-fpanifchen Keramik , darf fich rühmen , die erften
hervorragenden Majolikaarbeiten in italienifcher Art zu befitzen , welche zumbedeutendften gehören , was jemals in diefer Technik ausgeführt worden ift. Esfind diefes die Werke eines Meifters Niculofo aus Pifa . Das erfte diefer Werkevom Jahre 1503 , ein Fliefengemälde in der Kirche der heil . Anna zu Triana , mitder ruhenden Figur des Stifters innerhalb einer
ornamentalen Umrahmung , fei nur erwähnt .
Ungleich bedeutender ift das zweite : der Altar
famt Altarbild in der Hauskapelle des katho -
lifchen Königspaares im Alcazar zu Sevilla . Der
Altartifch felbft tritt in drei Seiten des Achteckes
vor der Wand vor und zeigt an der Vorderfeite
im Rundfelde die Darftellung der Verkündigung ,
umgeben von Sphinxen und Grottesken , da¬
neben Wappen und Namenszug des Königs¬
paares ; die beiden fchrägen Seiten enthalten
ornamentale Mutter . Das Altarbild fteht in
einer Nifche und ftellt die Begegnung Mariä
mit Elifabeth dar ; die Umrahmung bildet der
Stammbaum der Maria . Die Infchrift lautet :
Niculofo . Francifo . Italiano . me . fecit , links
oben : agno . del . mil . CCCCCIII . Alles ift auf
Fliefen gemalt , Entwurf und Ausführung von
gleicher Vortrefflichkeit . Auch an anderen Orten
finden fich Fliefenbilder des Meifters und feiner
Schüler ; ein bezeichnetes Werk , eine Darftellungder Heimfuchung Mariä , befitzt das Mufeum zu Amfterdam 278).Diefen bildartigen Kompofitionen reiht fich ein architektonifches Denkmal an :der fchöne Portalbau der Kirche Sta . Paula zu Sevilla (Fig . 101). Die Mauer¬flächen zeigen einen Weddel zweifarbiger Ziegelfchichten ; die fpitzbogige Tor¬öffnung umfäumt ein breiter Fries , bemalt auf orangegelbem Grunde mit höchftreizvollen Ranken und Grottesken in den Farben Gelb , Weiß , Grün und Blau.Von diefem Fliefengrunde heben fich 7 Rundreliefs in Robbia -1 echnik ab . Inden Zwickelfeldern zu beiden Seiten des Spitzbogens fitzen von Engeln gehalteneTafeln mit dem Monogramm Chrifti auf Lüftergrund . Die Bekrönung bildenknieende Engelsfiguren und Fackeln in weiß glafierter Terrakotta . So kehrt andiefem Bauwerke , das den farbigen Terrakottaftil der Robbia mit der Majolika¬malerei und dem Lüfterdekor vereinigt , das uralte orientalifche Motiv der Portal¬umrahmung , wie es am großartigften an den Toren des Sargonpalaftes zu Niniveh

Fig . 100 .

Spanifche Deckenfliefen .
(Aus der Sammlung Forrer .)
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2,B) Über die Arbeiten des Francisco Niculo/o liehe : Gestoso v P £rez , a . a. 0 ., S . 166 ff .
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und Jahrhunderte hindurch in der Baukunft Perfiens wirkfam gewefen ift, auf

europäifchem Boden wieder .
Fig . 101 .
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Tor des Klofters Sta . Paula zu Sevilla .

Für die italienifche Fayencemalerei bilden die Arbeiten des Meiftes Niculofo
die glänzendfte Einführung . Etwa 50 Jahre fpäter hatte die neue Technik die

maurifchen Azulejos in den Hintergrund gedrängt . Die Vorliebe Philipp II . für
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H5 -
Portugal .

alles Italienifche tat das Ihre dazu . Als Mittelpunkte der fpanifchen Fayence -
indultrie erfchienen damals Triana bei Sevilla und Talavera de la Reyna am Tajo .Der Name des Ortes , Talavera , wurde bei den Spaniern geradezu zur Bezeich¬
nung für Fayence . Ausgedehnte Betriebe fertigten bemalte Flieüen zum Schmuck
von Altären , von Zimmern , Bädern , für Grotten und Gartenhäuf er an 300) . Ein
datiertes Werk der genannten Fabrik bildet die in Farben und Motiven fehr
reiche Fliefenbekleidung in der Gartenhalle des Palaftes der Mendoza zu Gua -
dalajarra vom Jahre 1560 301). Proben von Sevillaner Fayencefliefen mit dem
Wappen des Kardinals Oonzalo de Mena , Erzbifchofs von Sevilla , in Blau , Gelbund Violett gemalt , enthält das keramifche Mufeum zu Sevres . HervorragendeArbeiten der Fabrik von Triana find die Fliefenfockel der Räume Karl V. im Al-
cazar zu Sevilla , Werke des Meifters Criftobal de Augufta und feiner Nachfolger
(um 1580). — Wie im Mittelalter , fo war auch in der neueren Zeit Valencia durchfeine Töpfernerkftätten berühmt . Dort hatte die Fabrikation von Fayencefliefenin der älteren fpanifchen Art mit Blaumalerei , feit der Mitte des XVI . Jahrhundertsmit Blau und vorherrfchendem Neapelgelb ihre Stätte . — Statt ornamentaler
Kompofitionen wurden im XVII . , vornehmlich aber im XVIII . Jahrhundert figür¬liche Darftellungen , förmliche Fayencegemälde beliebt . Gleichzeitig erfchienen ,vielleicht unter dem Einfluffe der holländifchen Fayencen , wiewohl in reizlofer
Farbengebung , mit vorherrfchendem Gelb und Braun , Fliefen mit Einzelfiguren ,Volkstrachtentypen u . a . m . 302) . — Die Fliefenfabrikation in Valencia reicht bis aufunfere Zeit . — Vier Fliefenbilder mit Heiligenfiguren aus dem Refektorium desSt. Franziskusklofters zu Barcelona enthält das keramifche Mufeum zu Sevres ; das-felbe Mufeum befitzt ferner zwei größere vielfarbige Fliefenbilder , ein ländlichesMahl und die Eroberung von Valencia durch die Spanier darftellend . Diefe Bil¬der find als Arbeiten der königlichen Fabrik von Azulejos in Valencia bezeichnetund tragen die Jahreszahl 1836 303).

Für die fpätere Entwickelung des Fliefenftils bietet übrigens der Weiten der
pyrenäifchen Halbinfel , das Königreich Portugal , noch reichere und vollftändigereBelege als Spanien .

Gleich den Spaniern haben die Portugiefen die Wandverkleidungen durchFliefen in einem Umfange und in einer Vielfeitigkeit ausgebildet , die in keinem
europäifchen Lande ihresgleichen finden 30 *) . Die Fliefenfabrikation hat alle Stil¬
wandelungen durchgemacht , welche in der Gefchichte der Keramik vom XV . biszum Ende des vorigen Jahrhunderts zu verzeichnen find, und noch heute ift der Ge¬brauch von Fayenceverkleidungen felbft an den Außenfronten der Gebäude verbreitet .Die älteften Fliefen haben eingelaffene Glafuren (Zellenmufter ) und findin Technik und Ornament den fpanifchen ähnlich . Von diefer Art find die Flie¬fen im Schlöffe zu Cintra , welche faft fämtliche Innenwände umkleiden ; hierfinden fich maurifche , fpät-gotifche und Renaiffancemufter . — Im Flofe des KloftersBelem , dem Hauptdenkmal der portugiefifchen Frührenaiffance , befanden fichkunftvolle Wafferbecken , deren Futtermauern an den Anfichtsflächen fämtlich mitAzulejos verkleidet waren . Eine ähnliche Anlage enthielt der Arkadenhof der

30°) Die Fabrik arbeitete namentlich auch für den Export nach Indien .80J) Siehe : Uhde , C. Baudenkmäler in Spanien und Portugal . Berlin 1892. .302) Siehe : Forrer , a . a. O., Taf . 75 - 77.30s) Nach : Garnier , E . Catalogue du mufee ceramique de la manufacture nationale de Sevres . Fafc . 4, Se'rie O:Fa 'iences. Paris 1897.
304) das Folgende liehe : Haupt , A. Die Baukunft der Renaiffance in Portugal . Frankfurt a. M. 1890, —Ausführliches über Portugiefifche Fliefen liehe in : Jänicke , F . Studien über Portugie [ifche Keramik nach Joaquin deVasconcellos. Kunft u . Gewbe. 1886, S . 136 — ferner : Rogge , Th . Keramik und Dekoration in Portugal . Blätter f .Kunftgewerbe, Bd. XXIV, Heft 4 .
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Kirche San Francisco zu Evora . Diefe Stadt , die alte Refidenz des Landes , muß
einer der Hauptfabrikationsorte für Fliefen gewefen fein und enthält in der nach

1485 erbauten Eremitage von San Braz weitere Arbeiten diefer Art . Ausgedehnten
Fliefenfchmuck , der fich fogar auf die romanifchen Schiffspfeiler mit ihren vor -

Fig. 102 .

Fliefenbekleidung aus der alten Kathedrale zu Coimbra 3»5).
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gelegten Dienften erftreckt , befitzt der alte Dom zu Coi’mbra (Fig . 102 305) . Auch

zur Bekleidung von Altären wurden Azulejos verwendet , wie in der Hieronymiten -

kapelle im Klofter Belem u . a.
Um die Mitte des XVI . Jahrhunderts kommt , wie in Spanien , die ita-

lienifche Fayence zur Herrfchaft . Zahlreich find die noch erhaltenen Denkmäler

3<») Fakf.- Repr . nach : Haupt , a . a . O., Fig . 24.

T '*’
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diefes Stils. Die Fliefenverkleidungen befchränken lieh keineswegs auf Sockel und
Unterteil der Wände , fondern erftrecken [ ich auf die volle Höhe der Wand - und
Bogenfelder . Gewöhnlich nimmt die Mitte der Fläche ein breiter , von Rollwerk
umrahmter Zierfchild ein ; rings herum find Ranken und Grottesken gemalt . Die
Fliefendekorationen treten in Portugal geradezu an die Stelle von Wandmalereien .
So enthält z. B. die Sakriftei der Kirche zu Portalegre größere Wandflächen mit
Darftellungen aus dem Leben der Maria .

Ein Reifebericht von Th . Rogge S06) erwähnt Wandverkleidungen aus dem
Palaft da Bacalhoa zu Azeitäo unweit von Liffabon . Die Wandmitten in einer
der Galerien der Oftfeite nehmen Rollwerkkartufchen mit Darftellungen der Haupt -
flüffe Portugals ein (Farben : Blau , Gelb , Grün und Braun ). Reichen Fayence -
fchmuck enthalten ferner die Gartenpavillons des Schloffes (infchriftlich vom Jahre
1565 ) ; außerdem war das Mauerwerk der Wafferbecken und der Ruhebänke an
einem künftlichen See mit Azulejos verkleidet . — Etwa um 1550 wurde von König
Johann III . die kleine prächtige Kirche der Dominikanerinnen zu Elvas , ein acht¬
eckiger Zentralbau mit ausgebauten Kapellen und mittlerer , von Säulen getragener
Kuppel errichtet . Säulen und Architekturglieder beftehen aus Marmor ; die Flächen
dazwifchen find mit Fliefen verkleidet in einer Ausdehnung , wie nur an den
Bauten der Türken und Perfer (Farben : vorwiegend Blau und Gelb auf Weiß ). —
Zu den umfangreichften Renaiffanceausführungen gehört der Fliefenfchmuck inder Vorhalle der Kirche Säo Amaro in der Vorftadt Alcantara von Liffabon , etwa
vom Jahre 1580 ; die konvexen Bogenfelder diefer Halle find gänzlich mit Fliefen -
gemälden im Rollwerk - und Grotteskenftil verkleidet . — Auch Meifternamen habenfich erhalten ; fo an den fchönen Wandfockeln in der Rochuskapelle in Säo Roquezu Liffabon der Name des Frco de Matos (1584). Nur wenig fpäter , von 1596,find die Wandfliefen unter der Orgelempore derfelben Kirche (Farben : Blau undGelb auf Weiß ).

xvii If xvm D ' e Farbenfkala in den portugiefifchen und fpanifchen Fayencen im XVI.
■Jahrhundert

'
und XVII . Jahrhundert leidet an einer gewiffen Einförmigkeit ; meift findet fichnur ein helles , leicht aufgetragenes Blau und Gelb auf dem weißen Grunde ; bis¬weilen tritt noch Grün hinzu . Schon im XVII . Jahrhundert jedoch kommen neue
Anregungen , anfeheinend von Holland , wo unter dem Einflüße des maffenhaft
eingeführten chinefifchen und japanifchen Porzellans fich ein völliger , die getarnteeuropäifche Keramik umfaffender Umfchwung vollzog , auf den noch näher ein¬
zugehen fein wird . Auf die Technik hat diefer Umfchwung keinen Einfluß ge¬habt ; es bleibt diejenige der Fayence ; dagegen ändern fich neben dem Ornament ,das dem Zeitgefchmack folgt , die Farben . Die Blaumalerei , wie bei den hollän -difchen Fayencen der Zeit , behauptet das Feld ; für die Einförmigkeit des Tonesmuß die flotte und fichere Zeichnung entfehädigen . „ Diele Dekoration "

, tagtHaupt , „hat feit dem XVII . Jahrhundert in Portugal eine Blüte erreicht , die bei -
fpiellos dafteht . In diefer Zeit befchränkten fich die Farben ausfchließlich aufKobaltblau auf weißem Grunde ; dafür tritt aber in der Kompofition ein ganzbefonderer Reichtum auf . Über die ganze Wand , als eine zufammenhängendeFläche , ergießen fich umfaffende hiftorifche , allegorifche oder religiöfe , felbftgenrehafte Darftellungen im größten Maßftabe in der üppigften gemalten Architek¬
turumrahmung . Räumlich riefenhafte Leiftungen diefer Art zeigen unter vielenanderen die Gragakirche in Santarem und die Hofpitalkirche zu Braga . Noch

30s) Siehe : Roqqe , Th . Portugiefifche Fayence-FIiefen. Kunltgewerbebl . 1894, S . 1.





1Ö2

das XVIII . Jahrhundert kennt auf diefem Gebiete eine ganze Reihe hervorragen¬
der Meifter in einer ganz einzig daftehenden Wirkfamkeit , und felbft gegenwärtig
wird diele Art der Dekoration angewendet ; allerdings ift fie Ttark zurückge¬
kommen “ 807) . Bezeichnende Beifpiele bieten der Kreuzgang der Kathedrale von
Porto (Fig . 103 8° 8), wo die fpitzbogigen Wandflächen in voller Höhe Fliefen -
fchmuck erhalten haben , das Refektorium des Klofters Belem mit 3 m hohem
Fliefenfockel 309), die Sala dos Escudos im Schlöffe zu Cintra 310) u . a . m.

147.
Franzöfifche
Renaiffance.

148.
Girolamo

della
Robbia .

c) Frankreich .
Unter den von der italienifchen Renaiffance abhängigen Kunftgebieten ift

nächft Spanien und Portugal Frankreich zu nennen . Die Franzofen hatten auf
den italienifchen Feldzügen Carl VIII. und Ludwig XII . die italienifche Renaiffance -
kunft an ihren Quellen kennen und bewundern gelernt . War es fchon der Ehr¬
geiz der beiden genannten Herrfcher gewefen , die freien feftlichen Formen diefer
Kunft in ihre Heimat einzuführen , fo fetzte Ludwig XII . Sohn und Nachfolger ,der kunftfinnige , prachtliebende König Franz I . (1515 — 47) , eine förmliche Ver¬
pflanzung italienifcher Künftler und Kunftwerke nach Frankreich ins Werk . Ganze
Künftlerkolonien fiedelten über die Alpen und brachten den italienifchen Stil, teils
unmittelbar , teils in gefchickter Anpaffung an die heimatlichen Verhältniffe , zur
Geltung . Den Ausgangspunkt für die neue Kunftbewegung bildete die reiche
Bautätigkeit des Monarchen und des feinem Beifpiele folgenden Hochadels . Bald
allerdings , feit der Mitte des XVI . Jahrhunderts , machte fich eine Gegenwirkung
gegen die Italiener bemerkbar ; die franzöfifchen Künftler hatten fich fchnell in
die neuen Formen eingelebt , und auf Grund der heimifchen Überlieferungen
bildete fich ein Stil von nationalem Gepräge . Gleich den übrigen Kunftzweigen
hatte auch die Keramik ihren Teil an dem Neuen . Diefes Neue aber war in
erfter Linie die Einführung der italienifchen Majolika .

Den Anftoß dazu gab vermutlich die Tätigkeit des Oirolamo della Robbia ,der von Franz I . 1527 oder 1528 zu großen Aufgaben nach Frankreich berufen
wurde . Sie wurden ihm beim Bau des Luftfchlößchens Madrid bei Paris zuteil ,das der Künftler außen und innen mit glafierten Terrakotten in einem die Gefamt -
erfcheinung des Bauwerkes beftimmenden Umfange verzierte . Das Schloß ift
1793 zerftört worden ; doch find Befchreibungen erhalten , aus denen man eine
Vorftellung von dem Reichtum und der vielfeitigen Verwendung des Terrakotten -
fchmuckes gewinnt . Im wefentlichen handelt es fich um Statuen , farbige Friefe
und Reliefs; fogar die Säulen außen und innen follen aus Terrakotta behänden
haben . Du Cerceau su ) berichtet ferner , daß auch die Dacherker (Lucarnes) und
Schornfteine mit glafiertem Ton bekleidet wären . Erhalten hat fich von diefem
reichen Schmuck nichts . Nur zwei Fliefen im keramifchen Mufeum zu Sevres
follen aus Schloß Madrid ftammen ; diefe zeigen eine eigentümliche Technik :
die Umriffe der Zeichnung find nämlich in den lufttrockenen Scherben eingeriffenund die Flächen mit farbigen , durch jene Furchen am Ineinanderfließen verhin¬
derten Glafuren ausgefüllt . — Für die national -franzöfifche Reaktion zur Zeit
Heinrich II . ( 1547 - 59 ) ift es aber bezeichnend , daß , als es fich um die Voll -

so7) Nach : Haupt , a . a . O ., S . 41.
S08) Fakf.- Repr. nach : Uhde , a . a . O .
aüS) Siehe : Haupt , a . a . O., Fig . 85.
3J0) Siehe ebenda!-., Fig . 110.
*u ) Siehe : Pottier , A. Hiftoire de la faience de Rouen etc. Rouen 1870. S . 50 ff.
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